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33ÜCHER

C. S. Lewis: Dämonen im Angriff. Aus dem Eng-
lischen übersetzt von Pfarrer H, Doebeli. Verlag
der Evangelischen Gesellschaft, St. Gallen, 163 Sei-
ten. Kart. Fr. 4.50. Leinen Fr. 5.80.

Das „Kirchenblatt für die reformierte Schweiz"
schrieb über die englische Originalausgabe: Das
Buch ist eine Sammlung von Briefen, die Screwtape,
ein hoher Beamter in der höllischen Hierarchie, sei-
nem Neffen Wormwood geschrieben hat. Worm-
wood ist ein Unterteufel, dessen Aufgabe es ist,
einen jungen Engländer durch allerlei Versuchungen
für den Vater in der Hölle zu gewinnen. Er ist noch
ganz jung und unerfahren in der Kunst des Ver-
suchens und bedarf deshalb des Rates seines On-
kels Screwtape. Er sendet ihm regelmäßig Berichte
über das geistliche Befinden des ihm anvertrauten
jungen Mannes, seines „Patienten", wie er genannt
wird, und Screwtape gibt ihm in Briefen Rat und
Anweisung, wie der „Patient" zu behandeln sei.
Diese Briefe halten uns genau auf dem Laufenden
über das innere Leben des Patienten. Von seinem
äußeren Leben erfahren wir nur soviel, wie zum
Verständnis seiner inneren Entwicklung notwendig
ist.

Innerhalb dieses Rahmens werden wichtige Fra-
gen der christlichen Dogmatik und Ethik behandelt.
Wormwood muß seinen „Patienten" dazu verführen,
genau das Gegenteil von dem zu glauben und zu
tun, was er als Christ glauben und tun sollte. Screw-
tape, der gebildete und erfahrene Oberteufel, kennt
die christliche Dogmatik und Ethik genau, deshalb
kann er in seinen Briefen dem noch etwas dummen
Neffen die wichtigsten Lehren in ihrer konkreten
Anwendung auf den vorliegenden Fall darstellen.
Das geschieht natürlich alles von der teuflischen
Warte aus, sodaß die christlichen Lehren das umge-
kehrte Vorzeichen erhalten.

Im Selbstverlag von P. Th. Rüsch, Kaufmann,
St. Gallen (Mitglied der kantonalen Gesangbuch-
Kommission), erschien die von ihm verfaßte Schrift:
Kirchenvolk und Probeband, 35 Rp. Die Ausführun-
gen dieses Heftes sollen einen Versuch darstellen,
die wesentlichen Punkte in der Zusammenstellung
des neuen Kirchengesangbuches herauszuheben, um
damit den Lesern und am neuen Kirchengesangbuch
interessierten Gemeindegliedern die Prüfung des
Probebandes zu erleichtern. Den Vertrieb des Hef-
tes hat die Buchhandlung der Evangelischen Gesell-
schaft, St. Gallen, übernommen.

Gustav Maurer: „Was die Jugendgruppe bietet."
Schweizer Freizeit-Wegleitung Nr. 20. Verlag Pro
Juventute, Zürich.

„Was die Jugendgruppe bietet" zur nützlichen
Verwendung der Freizeit — darüber berichtet der
Präsident der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft
der Jugendverbände (SAF) Gustav Maurer, im
zwanzigsten Heft der Freizeit-Wegleitungen, die bei
„Pro Juventute" erschienen sind. In fünf Briefen
legt er dar, was für und was gegen den Eintritt in
eine Jugendgruppe vorgebracht werden kann. Er

erzählt von mannigfacher Arbeit in den konfessio-
nellen und in den freien Vereinigungen, vom Lesen
und Vorlesen, von Musik, Gesang und Theater-
Spiel, von Freizeitstuben und Werkstätten, vom
Wandern, vom Landdienst, von der Berufswahl, von
der Erziehung zum jungen Eidgenossen. In der Ju-
gendgruppe soll sich der Jüngling mit seinen Käme-
raden auseinandersetzen über alles, was in seiner
Brust und in der großen Welt ihm unklar und seit-
sam vorkommt; so soll er wachsen, soll zum jungen
Mann werden und soll sich auf edle Art freuen
lernen.

Das Heftchen wird mit einem farbigen Titelbild
eröffnet und ist mit vielen Bildern aus dem Leben
der Jugendgruppen geschmückt. Es eignet sich für
Vorleseabende in den Jugendvereinigungen, ganz
besonders aber wird es zur Werbung neuer Mit-
glieder vorzügliche Dienste leisten. Jugendgruppen-
mitglieder, legt es in die Hände derer, die eure
Gruppenkameraden werden könnten!

NB. Diese Freizeit-Wegleitung ist in Buchhand-
lungen, an Kiosken oder direkt beim Verlag Pro
Juventute, Stampfenbachstraße 12, Zürich, zum
Preise von Fr. 1.— erhältlich.

Dr. M. Senger: „Vom fröhlichen Wandern". Schwei-
zer Freizeit-Wegleitung Nr. 9. Verlag Pro Juven-
tute, Zürich.

Jedermann kann sich mit Genuß dem Wander-
sport widmen — falls er sich jeweils mit Überlegung
und Sorgfalt auf seine Ausflüge vorbereitet. Wieviel
es dabei zu bedenken gibt, weiß uns Dr. Max Sen-
ger auf unterhaltsame Weise zu schildern. Die kur-
zen Kapitel erzählen einleitend vom gesundheit-
liehen Wert des Wanderns, von der Verantwortung
des Wanderleiters und von der Kameradschaft,
gehen dann aber auch zur Erörterung allerlei tech-
nischer Fragen über. Dazu gehören die Winke in
bezug auf die Aufstellung des Reiseplanes, den
Bezug von Bahnbilletten und die Wahl der zweck-
mäßigsten Ausrüstung. Weil der Autor aber mit
Recht das Wandern nicht nur als eine Angelegen-
heit der Füße, sondern auch des Geistes betrach-
tet, gibt er uns auch manche nützliche Hinweise für
die geistige Reisevorbereitung an Hand guter Lite-
ratur und bewährter Handbücher. Mit einer Liste
von Jugendherbergen, Campingplätzen und Hütten,
von Kartenwerken und Wanderatlanten sowie den
bei uns anzutreffenden Alpenpflanzen reiht sich die
Broschüre unter die handlichen, immer wieder mit
Nutzen zu konsultierenden Nachschlagewerke ein.
Im Hinblick darauf, daß trotz aller Vorsicht einmal
eine Wanderung nicht ganz planvoll verlaufen kann,
sind auch die Ratschläge hinsichtlich der Zusam-
menstellung einer kleinen Apotheke und der ersten
Hilfeleistung bei Unglücksfällen wohl am Platz. Der
Autor läßt also keine Seite des fröhlichen oder mit
Zwischenfällen gespickten Wanderns außer acht, er
legt mit seiner — von Herbert Leupin hübsch illu-
strierten — Broschüre besonders jung und alt eine
willkommene Gabe vor und bereichert die Reihe der
Freizeit-Wegleitungen auf glückliche Weise, P. S.

O. 8. pewis: Dämonen im àgrikk. /Aus dem png-
liscden überset?t von pkarrsr D. Doebeli. Verlag
der pvangeliscdsn Oesellscdakt, 8t. Oallen. 163 8ei-
ten. Part. Pr. 4.5». deinen Pr. 5.89.

Das „pircdsnblatt kür die rekorinierte 8cdwei?"
scdrisb über clie sngliscds Originalausgaben Des
pucd ist eins 8ammlung von Lrieken, die 8crewtaps.
ein doder peamtsr in der dölliscdsn Ikierarcdie. sei-
nein bkskken Wormwood gescdrisben bat. Worm-
wood ist ein Ontertsukel, dessen ^.ukgabs es ist.
einen jungen pnglsnder durcd allerlei Versucdungen
kür (ken Vater in 6er Hölle ?u gewinnen. pr ist nocd
gan? jung nnck unerkadrsn in <ksr punst ckss Ver-
sucdens und bedark desdalb <kes Rates seines On-
dels 8crewtape. pr sendet idrn regslmälkig pericdte
über des gsistlicde pekinden des id.ni anvertrauten
jungen Assnnes, seines ,.Patienten", wie er genannt
wird, und 8crewtaps gibt idrn in prieksn Rat und
.-Anweisung, wie der „Patient" ?u dsdandein sei.
Diese prisks dakten uns genau auk dein paukenden
üder das innere peben des Patienten. Von seinein
änderen peben srkadren wir nur soviel, wie ?um
Verständnis seiner inneren pntwicdlung notwendig
ist.

Innerdald dieses Radmsns werden wicdtigs ?ra-
gen der cdristlieden Dograatid und ptdid dedandelt.
Wormwood inuü seinen ..Patienten" da?u vsrküdren.
genau das Oegenteil von dein ?u glauden und ?u
tun. was er als Ldrist glauden und tun sollte. 8ersw-
tape, der gedildste und erkadrene Odsrtsuksl. dennt
die cdristlicde Dogniatid und ptdid genau, desdald
dann er in seinen prisken dein nood etwas dununen
blekisn die wicdtigsten psdrsn in idrsr dondreten
Anwendung auk den vorliegenden Pali darstellen.
Das gescdisdt natürlicd alles von der teukliscdsn
Warte aus, sodall die edristlieden pedren das uinge-
dedrte Vor?eicdsn erdalten.

IlN 8e1ì?8îvel'Ia.Z von I'll. lîûseà, Xauklnann,
8t. Oallen Mitglied der dantonalsn Oesangducd-
pommissionj, ersedien die von idrn verkalkte 8edrikti
pircdenvold und prodedand, 35 Pp. Die àskûdrun-
gen dieses Dsktss sollen einen Vsrsucd darstellen,
die wsssntlieden pundte in der Zusammenstellung
des neuen pircdengssangbucdes dsraus?udebsn, uin
damit den pesern und am neuen pircdengssangbucd
interessierten Osmeindsgliedern die prükung des
prodedandes ?u erleiedtsrn. Den Vertrisd des Ilek-
tes dat die pucddandlung der pvangeliscdsn Oesell-
scdakt, 8t. Oallen. üdernoinmen.

Oustav Assurer! „Was die dugendgruppe kietot."
8cdwei?er Prei?eit-Wegleitung kkr. 20. Verlag pro
duvsntute, buried.

„Was die dugsndgrupps dietet" ?ur nüt?licden
Verwendung der prei?eit — darüber dsriedtet der
Präsident der 8cdwsi?sriscksn /Arbeitsgemsinscdakt
der dugsndverdänds (8^.pj Oustav Asaurer, im
zwanzigsten Ikekt der Prei?eit-Wsgleitungsn, die dei
„pro duventuts" ersedienen sind. In künk prieken
legt er dar, was kür und was gegen den pintritt in
eine dugendgruppe vorgsbracdt werden dann. Dr

eráklt von mannigkaeker Arbeit in den donksssio-
nsllen und in den kreisn Vereinigungen, vom pessn
und Vorlesen, von Ainsid, Oesang und Ideatsr-
8piel, von prei?eitstuben und Werdstätten, vom
wandern, vom panddienst, von der lZsrukswadl, von
der pr?iedung ?um jungen pidgsnossen. In der du-
gendgruppe soll sied der düngling mit seinen Paine-
raden auseinandersetzen üder alles, was in seiner
prust und in der grollen Welt idrn undlar und selt-
sam vordommt? so soll er wacdsen, soll ?um jungen
Asann werden und soll sied auk edle /Art kreuen
lernen.

Das Ilektcden wird mit einem kardigsn litelbild
erökknet und ist mit vielen pildern aus dem peben
der dugsndgruppen gescdmüedt. ps eignet sied kür
Vorleseadends in den dugendvereinigungen, gan?
besonders aber wird es ?ur Werdung neuer Asit-
glieder vor?üglicds Dienste leisten, dugendgruppen-
mitglieder, legt es in die Hände derer, die eure
Oruppendamsraden werden dünnten!

blL. Diese Prei?eit-Wegleitung ist in pucddand-
lungen, an piosden oder diredt beim Verlag pro
duventuts, 8tampkenbaodstralZe 12. ?üricd, ?.um
preise von Pr. 1.— erdältlied.

Dr. As. 8enger! „Vom krödlicden Wandern". 8cdwei-
?er Prei?eit-Weglsitung dir. 9. Verlag pro duven-
tute, ?!üricd.

dedermann dann sied mit Oenull dem Wander-
sport widmen — kalls er sied jeweils mit Überlegung
und 8orgkalt auk seins àsklûge vorbereitet. Wieviel
es dabei ?u deckenden gibt, weil? uns Dr. Asax 8sn-
ger auk untsrdaltsame Weise ?u sodildsrn. Dis dur-
?sn papitel errädlsn einleitend vom gesunddeit-
lieben Wert des Wanderns, von der Verantwortung
des Wanderleiters und von der pamsrsdscdakt,
gsdsa dann aber aucd ?ur prörtsrung allerlei tsed-
niscder prägen über. Da?u geboren die Winde in
be?ug auk die /Aukstellung des Reissplanes. den
ps?ug von padnbilletten und die Wadl der ?wecd-
mäkligsten Ausrüstung. Weil der /Autor aber mlt
Recdt das Wandern niedt nur als sine Angelegen-
deit der pülle, sondern aued des Osistes betraok-
tet, gibt er uns aucd mancde nüt?Iicde Hinweise kür
die geistige ReiseVorbereitung an Hand guter pits-
ratur und bewädrtsr Randbücder. As.it einer Piste
von dugenddsrbergen, Lampingplätxen und Hütten,
von Partenwerden und Wandsratlanten sowie den
bei uns an?utrskkendsn /tlpenpklan?en reibt sied die
proscdüre unter die dandlieden, immer wieder mit
blut?en ?u donsultisrenden blacdscdlsgswerde ein.
Im Dinblicd darauk, dall trot? aller Vorsicdt einmal
eins Wanderung nicdt gan? planvoll verlauken dann,
sind aucd die Ratscdläge dinsicdtlicd der ?usam-
msnstsllung einer dleinen Vpotdsde und der ersten
Dilksleistung bei Dnglücdskäklsn wodl am plat?. Der
/Autor kalkt also deine 8eite des krödlicden oder mit
^wiscdsnkälken gespicdten Wanderns aulker scdt, er
legt mit seiner — von Herbert peupin dübscd illu-
strierten — proscdüre besonders jung und alt eins
willdommene Oabe vor und bereicdsrt die Reibe der
Prei?eit-Wsglsitungsn auk glücdlicds Weiss. 8.



Schweizerisches Jugendschriftenwerk (SJW)
Nr. 186, W. Angst: Mit 12 000 PS durch den Gott-

hard.
Mit dem vorliegenden Heft wagt das Schweizeri-

sehe Jugendschriftenwerk einen frischen Sprung
ins Reich der Technik und eröffnet damit eine
längst vorgesehene technische Schriften-Reihe. Es
will damit dem großen Interesse unserer reifen
Knaben nach allem was sich dreht und bewegt,
entgegenkommen. Wer mit der Jugend reist, er-
fährt eindrücklich durch die vielen Fragen, wie
besonders stark die Knaben durch die Einrichtung
der Bahnen gefesselt und angezogen werden. Das
neue Heft schildert die Reise eines jungen Eisen-
bahnfreundes. Als Belohnung für seine Schaden-
meidung darf Max die längst erträumte Fahrt durch
den Gotthard ausführen. Er reist unter kundiger
Führung auf dem vordersten Sitz des Roten Pfeil
und auf dem Stand einer modernen Schnellzugs-
lokomotive. Auf jedem Streckenstück erfährt der
wißbegierige Junge im kurzweiligen Zwiegespräch
Spannendes von den ausgeklügelten Sicherungen
eines fahrenden Zuges, der Stärke und Leistungs-
fähigkeit unserer elektrischen Lokomotiven und
vom vielfältigen Dienst im Zug und am Geleise.

Wie eindrucksvoll ist für ihn besonders die Fahrt
auf der kühn angelegten Gotthardstrecke! Ein
Bahnmeister weist ihn hier besonders auf die Ge-
fahren des Gebirges hin und erzählt ihm vom zä-
hen Kampf gegen Schnee und Fels.

Die vergnügliche, abwechslungsreiche Fahrt, die
in klarer Sprache geschildert wird, gewährt dem
.jungen Leser auch einen Einblick in die gewaltige
Verkehrsbedeutung unserer wichtigsten Transit-
linie.

Nr. 161, C. Christoffel: Glon Tambur. Romanische
Lesestoffe.

Gion Tambur, eigentlich Glon Caprez, wurde um
die Mitte des letzten Jahrhunderts in Trins als
Sohn armer Eltern geboren. Den Übernamen „Tarn-
bur" verdankt er seiner Tüchtigkeit und seinem
Eifer als Militär-Trommler. Im Privatleben ist er
nicht minder tüchtig. Er arbeitet sich vom armen
Waisenknaben zum erfolgreichen Bauunternehmer

empor und kann, sowohl als Meister in seinem Be-
ruf, wie auch als Staatsbürger der heutigen Jugend
ein Vorbild sein.

Nr. 162, E, Leemann; „Flink und Stark." Reihe
Sport.

Das Heft enthält eine Reihe von körperlichen Ge-
schicklichkeitsübungen, die Behendigkeit und Mut
fördern und dem einen und andern wohl zuerst als
echte Knacknüsse vorkommen mögen. Ein gutes
Dutzend munterer Spiele, ab und zu mit derbem
Humor gewürzt, möchte zeigen, wie man die Frei-
zeit füllen kann. Der zweite Teil gibt Anleitung,
wie man für die Schulendprüfungen trainiert, um
sie mit Ehren zu bestehen.

Nr. 163. G. Richter: „Erwachte Fabeln," Reihe
Schul theater.

Kurze Schulbühnenspiele sind sehr begehrt.
Georg Richter hatte den guten Gedanken, fünf Fa-
beln zu dramatisieren, die als ganzer Zyklus, aber
auch einzeln aufgeführt werden können. Für die
Durchführung der Spiele genügen einfachste Re-
quisiten, die von Schülern selbst hergestellt wer-
den. Das schmuck ausgestattete Heft wird seine be-
sonderen Dienste beim Jahres- und Klassenabschluß
leisten; doch besteht auch Möglichkeit, daß einmal
eine Klasse zugunsten des Roten Kreuzes den
hübschen Fabelzyklus aufführt,

Nr. 164. E. Müller: „Unsere Jüngste,"
Ja, die Jüngste kann in einer Familie viele Sor-

gen bereiten. Trude will Tänzerin werden. Die El-
tern haben natürlich andere Pläne, sie würden es
lieber sehen, wenn sich ihre Tochter in den Haus-
geschäften ausbilden würde. Wie sich dann ganz
langsam eine Umstellung der „Tänzerin" zum Haus-
mütterchen bei Trude ergibt, das hat die bekannte
Schriftstellerin ausgezeichnet in einem Briefwech-
sei dargestellt. Unsere Jüngste ist ein vorzügliches
Jugendschriftenheft der Reihe Berufsberatung —
Erwerbsleben, das in feinster Weise jungen Mäd-
chen den Weg zu ihrem „Hauptberuf" weist.

Die SJW-Hefte sind in Schulvertriebsstellen, gu-
ten Buchhandlungen, Kiosken oder bei der Ge-
schäftsstelle des SJW, Stampfenbachstraße 12, Zü-
rich 1, erhältlich.
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8ckveixerisckos dugendsckriitenverk (8dV)
Kr. 186, V7. àgstî lUit 12 606 ?8 durck den Doit-

ksrd.
Mt dem vorliegenden Dekt vagt das 8ckvsixsri-

scke dugendsckriktenverk einen kriscken Lprung
ins Reick der Recknik unci erökknet damit eine
längst vorgesekene teckniscke 8ckriktsn-Reike. Rs
vill damit dem grollen Interesse unserer reiken
Knaken nack allem vas sick drekt und kevsgt,
entgegenkommen. V^er mit der dugend reist, er-
kâkrt eindrücklick durck die vielen dreyen, vie
besonders stark dis Knaken durck <Iie Rinricktung
cier Raknen gekesselt und angexogen verden. Das
neue Ilekt sckildert dis Reise eines jungen Risen-
kaknkrsundss. /^.ls Leloknung kür seine 8ckaden-
Meldung dark ^lax die längst erträumte Rakrt durck
den Dottkard auskükren. Rr reist unter kundiger
Rükrung auk dein vordersten Litx des Roten Rkeii
und auk dein Ltand einer rnodernen Lcknellxugs-
lokomotive. .^uk jedem Ltreckenstück srkäkrt der
villksgierige dünge iin kurxveiligen Xviegsspräck
Lpannendes von den ausgeklügelten Lickerungen
eines kakrenden Xuges, der Ltärke und Deistungs-
kskigkeit unserer elektriscksn Rokomotiven und
vorn vielkältigen Dienst iin Xug und ein Deleiss.

Viis eindrucksvoll ist kür ikn kesondsrs die Rakrt
auk der kükn ungelegten Dottkardstrecks! Rin
Raknmeistsr veist ikn kier besonders auk die Ds-
kakren des Dekirges kin und erxäklt ikrn vorn xä-
ken Kampk gegen Lcknee und Reis.

Die vergnüglicke, akvsckslungsrsicks Rakrt, die
in klarer Lpracke gesckildert vird, gsvskrt dein
.jungen Rsser auck einen Rinklick in die gevaltigs
Vsrkskrskedeutung unserer vicktigsten Rransit-
linie.

Kr. 161. D. Dkristoîîel: Dion Rambur. Romaniscks
Resestokke.

Dion Ramkur, eigentlick Dion Daprex, vurds um
die Nitts des letzten dakrkundsrts in Rrins als
Lokn armer RItsrn gekoren. Den Dkernamen „Rum-
Kur" verdankt er ssiner Rücktigkeit und seinem
Riker als Klilitär-Rrommler. Im Rrivatleken ist er
nickt minder tücktig. Rr arkeitet sick vom armen
Vi^aisenknaken xum erkolgreicken Rsuunternekmer

empor und kann, sovokl als Geister in seinem öe-
ruk, vie auck als 8tsatsbürger der keutigen dugend
ein Vorkild sein.

Kr. 162. R. Reemson: „Rlink und 8tsrk." Reiks
Lport.

Das Dekt sntkält eine Rsike von körperlicken De-
sckicklickkeitsükungen, die Reksndigksit und kdut
kördern und dem einen und andern vokl xuerst als
eckte Knacknüsse vorkommen mögen. Rin gutes
Dutzend munterer 8piels, ak und xu mit derkem
Dumor gevürxt, möckte xeigen, vis man die Rrsi-
xeit küllen kann. Der xvsits Reil gikt Anleitung,
vis man kür die Lckulendprükungen trainiert, um
sie mit Rkren xu desteken.

Kr. 163. D. Rickter: „Rrvackte Rakeln." Rsike
8ckultkeater.

Kurxe Lckulküknsnspiele sind sekr begekrt.
Deorg Ricktsr katts den guten Dedsnken, küni Ra-
kein xu dramatisieren, die als ganxer Zyklus, sksr
auck einxeln aukgekükrt verden können. Rür die
Durckkükrung der Zpiels genügen einkackste Rs-
czuisiten, die von 8ckülern sslkst kergestellt ver-
den. Das sckmuck ausgestattete Dekt vird seine ke-
sonderen Dienste keim dakres- und Klassenakscklull
leisten! dock bestekt auck IHöglickkeit, dall einmal
eine Klasse xugunsten des Roten Kreuxss den
kükscken Rakslxyklus aukkükrt.

Kr. 164. R. Müller: „Dnsers Jüngste."
da, die düngste kann in einer Ramilie viele 8or-

gen kereiten. Rrude vill Ranxerin verden. Die Rl-
tern kaken natürlick andere Rläns, sie vürden es
lisker ssken, venn sick ikrs Rocktsr in den Daus-
gesckakten auskilden vürde. V^ie sick dann ganx
langsam sine Umstellung der „Ränxerin" xum Daus-
müttercken kei Rrude ergikt, das kat die kekannte
Zckriktstellerin susgexeicknet in einem Rriekveck-
sei dargestellt. Dnsere düngste ist ein vorxüglickss
dugsndsckriktenkskt der Reike Reruksksratung —
Rrverksleken, das in keinster ^eiss jungen I4äd-
cksn den >Veg xu ikrem „Dauptkeruk" vsist.

Die 8d>V-Dekte sind in Lckulvsrtrieksstsllen, gu-
ten Luckksndlungsn, Kiosken oder kei der Ds-
sckäktsstelle des 8dV/, 8tampksnkackstralle 12, ?ü-
rick 1, erksltlick.
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